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Der Lührer empfing de« türkischen Botschaft« !
Überreichung eines Handschreibens des türkischen Staatspräsidenten

Generalfeld marschall List beim Führer
DNB . Berlin,  19 . Juni . Der Führer empfing heute nach¬mittag in der Neuen Reichskanzlei in Gegenwart des Reichs

auhenministers von Ribbentrop den türkischen Botschafter in
Berlin . Gerede, der dem Führer ein Handschreiben des türkischen
Staatspräsidenten Ismet Jnönü Lberbrachte.

«Beginn einer Aera gegenseitigen Vertrauens"
Tekegrammwechsek zwischen dem Führer und dem türkischen

Staatspräsidenten
Berlin, 19. Juni. Aus Anlaß der Unterzeichnung des deutsch¬türkischen Freundschaftsvertrages richtete der türkische Staats¬

präsident Jnönü an den Führer  ein Telegramm , dasfolgenden Wortlaut hat:
„Aus Anlaß der Unterzeichnung des Vertrages , der eine auf¬

richtige und wahrhafte Freundschaft zwischen der Türkei und
Deutschland besiegelt, empfinde ich es als ein besonderes Glück,
Eurer Exzellenz den Ausdruck meiner tiefen Genugtuung über¬mitteln zu dürfen . Unsere beiden Länder und Völker treten
mit dem heutigen Tage in die Aera gegenseitigen Vertrauensein, in dem festen Willen , stets darin zu verbleiben . Ich über¬mittle Ihnen , Herr Reichskanzler, aus diesem glücklichen An¬laß die Versicherung meiner vollen Freundschaft."
Auf dieses Telegramm antwortete der Führer  wie folgt:

„Aus Anlaß der Unterzeichnung des deutsch-türkischen Ver¬
trages , der die aufrichtige Freundschaft zwischen unseren Län¬dern bestätigt , teile ich Eurer Exzellenz in Erwiderung Ihres
freundschaftlichen Telegramms mit , daß auch ich das Gefühl
größter Befriedigung über diesen Vertragsabschluß empfinde.Auch ich bin dessen gewiß, daß unsere beiden Länder fortanin eine Aera dauerhaften wechselseitigen Vertrauens eintreten.
Indem ich Ihnen für die Versicherung Ihrer freundschaftlichenGefühle bestens danke, erwidere ich diese gleichzeitig auf daswärmste."
Aus dem gleichen Anlaß fand ein Telegrammwechsel zwischendem türkischen Außenminister Saracoglu  und dem Reichs-autzenminister von Ribbentrop  statt.

Türkische Abgeordnete billigen einstimmig L n Pakt
Ankara , 19. Juni . Die Parlamentsgruppe der türkischen Volks¬partei trat am Mittwoch nachmittag zu einer Sondersitzung zu¬sammen, in deren Verlauf der türkische Außenmini  st erdie Abgeordneten über den Verlauf der deutsch-türkischen Ver¬

handlungen zum Abschluß des neuen Paktes unterrichtete unddie Unterzeichnung für den Abend in Aussicht stellte. Im An¬schluß an die Ausführungen des Außenministers wurden vonden Abgeordneten zahlreiche Fragen an den Außenminister undden Ministerpräsidenten gerichtet. Darauf brachten die Abgeord¬neten ihre Glückwünschezum Vertragswerk zum Ausdruck undbilligten einstimmig  die Haltung und die Arbeit der

Rote der Reichrregiermig au USA.
Schließung der amerikanischen Konsulate und der USA .-

Reisebüros in Deutschland
DNB . Berlin,  19 . Juli . Dem amerikanischen Geschäftsträgerin Berlin würde am Donnerstag im Auswärtigen Amt eineNote übergeben , in welcher die Reichsregierung darauf hinweist»daß das Verhalten der amerikanischen Konsularbehördcn unddes amerikanischen Reisebüros „American Expreß Company"feit längerer Zeit zu schweren Beanstandungen Anlaß gibt unddaß die Neichsregierung daher gezwungen ist, die amerikanischeRegierung zu ersuchen, alle amerikanischen Beamten und ameri¬kanischen Angestellten der Konsularbehörden der Vereinigten

Staaten im Deutschen Reich sowie in Norwegen , Holland , Bel¬gien, Luxemburg , den besetzten Teilen Frankreichs , in Serbienund in den von deutschen Truppen besetzten Teilen Griechenlandsbis spätestens 15. Juli d. I . aus diesen Gebieten zuriickzuziehenund die Konsularbehörden zu schließen. Gleichzeitig wird in derRote die Schließung der Niederlassung der „American ExpreßCompany" in den obengenannten Gebieten und die Entfernungder amerikanischen Angestellten dieser Gesellschaft bis spätestens15. Juli d. I . gefordert , da sich die „American Expreß Company"
und ihre Angestellten in einer Weise verhalten haben, die denInteressen des Deutschen Reiches zuwiderläuft.

Wie das Deutsche Nachrichtenbüro dazu von zuständiger Seiteerfährt , liegt für die in der Note festgeftellten Vergehen der
amerikanischen Vertretungen ein erdrückendes Material vor.Aus der Fülle des dem Auswärtigen Amt vorliegenden um¬
fangeichen Materials über die staatsabträglichen Machenschaftenund den unerlaubten Nachrichtendienst der amerikanischen Kon¬sulate werden nachstehend einige Fälle mitgeteilt:

1. Der Konsul in Frankfurt  a . M., Sidney B. Nedecker,hat im Herbst 1939 Unterlagen für deutschfeindlichePropaganda¬vorträge geliefert , ferner hat er Informationen über militä¬
risch geheim zu haltende wehrwirtschaftliche Fragen weiter-geleitet.

2. Der Generalkonsul Orsen R . Nielsen und der Konsul RoyC. Bower in München  haben sich im Laufe des Jahres 1940dadurch deutschfeindlich betätigt , daß sie gegenüber deutschen Per¬
sönlichkeiten abfällige Bemerkungen über Deutschland und diedeutsche Regierung machten.

Negierung in dieser Sache. Am selben Nachmittag traten auchdie unabhängigen Abgeordneten  zu einer Sonder¬
sitzung zusammen und billigten den neuen deutsch¬türtischen Pakr.

Erklärung Papens an die türkische Presse
Ankara , 19. Juni . Der deutsche Botschafter von Papen  hatder türkischen Presse durch die Agence Anatolic aus Anlaß der

Unterzeichnung des deutsch-türkischen Paktes folgende Erklärungabgegeben:
Der von uns Unterzeichnete Vertrag und die aus Anlaß der

Unterzeichnung vom Außenminister der Presse gegenüber abge¬
gebenen bemerkenswerten Erklärungen verpflichten mich zuDank, weil sie von neuem die alten vertrauensvollen und freund¬
schaftlichen Beziehungen bestätigen , die unsere Länder durch
Jahrhunderte verbunden haben und die nur vorübergehend ge¬trübt werden konnten durch Mißverständnisse über die politischenZiele , die die Neuordnung Europas und die Stabilität eines
dauerhaften Friedens verfolgen.

Erklärung des türkischen Außenministers
„Ein wichtiges historisches Dokument der Freundschaft"
Berlin , 19. Juni . Nach einer von Radio Ankara verbreiteten

Meldung hat der Außenminister Saracoglu  anläßlich der
Unterzeichnung des deutsch-türkischen Vertrages folgende Er¬klärung an die Presse  gerichtet : Deutschland und dieTürkei , die im Laufe der schicksalsvollen Weltereignisse feit Jahr¬hunderten niemals in Widerstreit zueinander standen und deren
Stellung zueinander immer klar und korrekt blieb , haben soeben
durch den Vertrag ihre -Jreundfchaft auf die festesten Grundlagengestellt und versichert, daß sie auch in Zukunft nicht zueinanderin Widerspruch treten werden. So haben sich wieder die deutscheund die türkische Nation in einer neuen Atmosphäreder vollko ni menen Sicherheit die Hand gereicht.
Die schon bestehenden vertraglichen Verpflichtungen der beidenParteien bleiben unberührt , und es wird versichert, daß die
Verpflichtungen nicht im Widerspruch zu dem Vertrag stehen.Ich nehme mit Freuden die Unterzeichnung dieses Vertragesan , der ein wichtiges historisches Dokument der Freundschaft dar¬
stellt und betrachte es hierbei als meine Pflicht , die wertvollen
Bemühungen meines Freundes von Papen,  der meinLand kennt, um die Erreichung dieses Ereignisses besonders zu
erwähnen . Nach Abschluß der Vertragsverhandlungen sind wirdem Gesandten von Papen in dem Wunsche begegnet, daß die
Veröffentlichungen der Presse und oes Rundfunks unserer Län¬der von dem Geiste der Freundschaft und des gegenseitigen Ber-
trauens erfüllt sein mögen, durch die das Verhältnis zwischen derTürkei und Deutschland gekennzeichnet werden. -

3. Der Generalkonsul in Köln,  Alfred W. Kliefoth , hat imHerbst 1939 und im Fühjahr 1940 Spionage gegen Deutschlandgetrieben unter Benutzung eines mit dem belgischen General¬konsul in Köln vereinbarten Schlüssels von Stichworten für Mel¬dungen , die sich auf den deutschen Einmarsch in Belgien , Hollandund Luxemburg beziehen sollten.
4. Der Vizekonsul Ralph C. Eetsinger beim amerikanischen Ge¬

neralkonsulat in Hamburg  hat im Frühjahr 1941 Spionagegegen das Deutsche Reich getrieben , indem er Skizzen des Bahn¬netzes und der Hauptzufahrtstraßen der einzelnen Fernbahnen inHamburg angefertigt sowie über militärische Anlagen in der
Umgebung von Hamburg einen Bericht verfaßt und dieses Ma¬terial weiterzuleiten versucht hat.

5. Der frühere Angestellte des amerikanischen Generalkonsulatsin Oslo,  Iwan Jacobsen , hat Anfang Dezember 1940 auf derReise von Oslo nach Moskau , wie an der norwegisch-schwedischenGrenze sestgestellt wurde , zahlreiche Schriftstücke bei sich geführt,in denen deutsche Besatzungsmaßnahmen in Norwegen dargestelltwaren und die offenbar mitgenommen wurden , um im Auslanddeutschfeindliche Propaganda zu treiben.
S. Der Konsul Eecil Croß und der Konsul Leigh W. Hunthaben im Laufe des Herbstes 1940 teils einzeln, teils gemeinsamden britischen Staatsangehörigen und Angestellten des früherenbritischen Konsulats in Paris Sutton in ihrem Amtsgebäudemonatelang beherbergt , bis Sutton außerhalb des Gebäudes ver¬haftet wurde . Sutton hat während des Aufenthalts im ameri¬

kanischen Amtsgebäud « Spionage gegen Deutschland getriebenund ist inzwischen zu längerer Freiheitsstrafe verurteilt worden.
Italien schließt die USA .-Konfulate

DNB . Rom , 19. Juni . Amtlich wird mitgeteilt : „Das Außen¬
ministerium hat am Donnerstag der Botschaft der Vereinigten
Staaten von Amerika eine Note zugestellt, in der unter Hinweis
darauf , daß die Haltung und die Tätigkeit der amerikanischen
Konsulatsämter in Italien zu großen Beanstandungen Anlaß
gaben , mitgeteilt wird , daß die italienische Regierung von der
Regierung der Vereinigten Staaten die Zurückziehung der
amerikanischen Konsulatsbeamten und -Angestellten , sowie die
Schließung der Konsulate in Italien sowie den der italienischen
Oberhoheit unterstellten und von italienischen Truppen besetzten
Gebieten bis zum 15. Juli verlangt . Die italienische Regierung
hat sich Vorbehalten, auch die Büros der American ExpreßCompany in Italien zu schließen".

Dank und Anerkennung der hervorragenden Leistung
von Führung und Truppe

Berlin , 19 Juni . Der Führer  und Oberste Befehlshaber derWehrmacht empfing den Wehrmachtsbesehlshaber Südost, Eene¬ralfeldmarschall List.
Eeneralfeldmarschall List , der während des siegreichen Feld¬zuges auf dem Balkan , in Südserbien und Griechenland den

deutschen Oberbefehl führte , berichtete dem Führer eingehendüber die großen Leistungen der Heeresverbände im Verlauf desFeldzuges.
Der Führer dankte Generalfeldmarschall List mit herzlichenWorten und uneingeschränkter Anerkennung der hervorragenden

Leistungen von Führung und Truppe . Eeneralfeldmarschall Listwar anschließend East des Führers»

Echo zum deutsch-türkischen Vertrag
Stärkste Beachtung des Abschlusses des deutsch-türkischen

Freundschaftsvertragesin aller Welt
Rom. Der deutsch-türkische Freundschaftsvertrag findet in Ita¬lien stärkstes Interesse . „Popolo di Roma " schreibt u. a., dasdeutsch-türkische Abkommen werde das bisherige politische Bildstark ändern . Man müsse das kluge und weitsichtige Abwägender türkischen Politik im Vergleich zu anderen Valkanländern

anerkennen . Dank der Umsicht des linkischen StaatspräsidentenJnönü arbeite die Türkei an der Errichtung des neuen Europasmit , das sich aus den Trümmern jenes Europas erheben werde,das von der durch die westlichen Demokratien genährten Rivali¬tät und Zwietracht beherrscht wurde.
Stockholm. Die Stockholmer Presse vom Donnerstag steht völligim Zeichen des deutsch-türkischen Freundschaftsvertrages . Ineinem Londoner Eigenbericht von „Dagens Nyheter " wird fest¬

gestellt, daß der Vertragsabschluß für die englische öffentlicheMeinung ein saurer Apfel sei.
Helsinki. Die finnische Presse steht ganz unter dem Eindruckdes deutsch-türkischen Freundschastsvertrages . Alle Blätter brin¬gen die Meldungen unter großen Schlagzeilen . „Helsingin Sano-

mat " bringt dazu die lleberschrift : „Der neueste Sieg der deut».scheu Diplomatie ".

„Empfindlicher Schlag für England"
Brüssel . Der jüngste diplomatische Erfolg des Reiches ist alsgrößte Ueberraschung gekommen und wird allgemein als von

weittragender Bedeutung empfunden . Die belgische Presse wertetden deutsch-türkischen Vertrag als eine Sensation ersten Rangesund unterstreicht , daß es sich hierbei um einen hervorragenden
diplomatischen Erfolg für Deutschland und einen empfindlichenSchlag für England handele.

Schanghai . Die Meldung über den Abschluß des deutsch-türki¬
schen Freundschaftspaktes , die am Donnerstag in Schanghai überden deutschen Rundfunk bekanntgegeben wurde , beherrscht die
Frontseiten der internationalen chinesischenMittagspresse und
stellt das Hauptthema der Unterhaltung politisch interessierterKreise dar , die aus ihrer Ansicht, daß der Paktabschluß ein
schwerer Schlag für die englische Politik sei, keinen Hehl macht.

Den Haag . Alle Zeitungen übemehmeu die Meldung von der
Unterzeichnung des deutsch-türkischen Vertrages in sensationeller
Aufmachung an der Spitze ihrer Titelseite und veröffentlichenin diesem Zusammenhang den Text des Vertrages.

Kopenhagen . Zu der Nachricht vom Abschluß des deutsch-türki¬schen Freundschastsvertrages veröffentlicht die KopenhagenerPresse weitgehende Kommentare , die übereinstimmend ans die
weitreichende Bedeutung des Paktes Hinweisen. In den Berich¬ten kommt allgemein zum Ausdruck, daß die deutsch-türkische
Kameradschaft des Weltkrieges erneuert und daß Präsiden.
Jnoenue nunmehr die Politik seines Vorgängers wieder ausge¬
nommen habe. Durch den deutschen diplomatischen Erfolg sei ein
enger Kontakt zwischen Deutschland und der Türkei hergestellt.

Natürliche Interessengemeinschaft
Wiederherstellung der traditionellen deutsch-türkischen

Frenndschaftsbeziehungen
Zu dem Abschluß des deutsch-türkischen Freundschastsvertragesschreibt die „Deutsche diplomatisch-politische Information " u. a. :
Der Abschluß eines deutsch-türkischen Freundschaftspaktes be¬stätigt eine Erfahrung , die einsichtigen Beobachtern nicht neusein wird : Daß es nämlich Staaten und Völker gibt , deren wech¬

selseitige Beziehungen auf einer Grundlage ruhen , die sie un¬
geachtet von Einwirkungen dritter Seite immer wieder zu demSchwerpunkt einer natürlichen Interessengemeinschaft und damit
starken Freundschaft zurückkehren läßt . Genau dies ist die Lage,die auf das deutsch-türkische Verhältnis zutrifft . Seine Geschichtereicht zurück in die Tage , als das wiedererstandene Deutsche Reichbegann , eine aktive Orientalpolitik zu treiben , während die alte
Türkei etwa gleichzeitig sich weiter ans Europa zurückzog. Schondamals war Deutschland die einzige der europäischen Großmächte,die an der Liauidierung der türkischen Position aus dem Balkannicht interessiert war.

Die deutsch-türkische Bundesgenossenschastwährend des Welt¬krieges  wurde in Deutschland als natürliche Fortsetzung dieses
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„Me Vnten bei Sollum an Zahl sogar überlegen"
Erklärung eines britischen Brigadegenerals

DNB . Schanghai,  19 . Juni . „Zum ersten Mal treten die
britischen Truppen den deutschen zu gleichen Bedingungen gegen¬
über ", erklärte ein britischer Brigadegeneral noch am 15. Juni
vor Sollum in einem Interview , das Donnerstag in der Schang-
haier Presse veröffentlicht wurde . Der General erklärte weiter,
das; die britischen Truppen zumindest die gleiche Ausrüstung
nn Tanks und anderen mechanisierten Einheiten wie die Deut¬
schen hätten , und stellte sest, daß die Engländer glaubten , ihren
Gegnern an Zahl sogar überlegen zu sein.

Stolze Ergebnisse bei Sollum
208 britische Panzerkampfwagen bei Sollum zurückgelassen

Berlin,  19 . Juni . Die Verluste der britischen Panzerwaffe
in der Schlacht bei Sollum sind noch erheblich höhere, als sich nach
den bisherigen Feststellungen ergab . So wurden bei der Aus¬
räumung des Schlachtfeldes 2VV britische Panzerkamps-
wageu oorgefundeu,  die durch deutsche und italienische
Waffenwirkung teils vernichtet , teils bewegungs¬
unfähig geschossen  waren und von den Briten aus ihrem
Rückzug zurückgelassenwerden muhten.

Reiche Beute an Kriegsgerät
Berlin,  19 . Juni . Truppen des deutschen Afrikakorps haben

auher den vernichtete« und kampfunfähig geschossenen britischen
Panzerkampfwage » reiche Beute an Kriegsgerät aller Art , dar¬
unter Feldgeschütze und Pak , eingebracht.

Eine Anzahl Geschütze erbeutet
Berlin,  19 . Juni . Bei Sollum brachten deutsche Kampf¬

wagen bei kraftvollen Eegenstöheu am 17., Juni nach erbittertem
Kamps eine britische Batterie zum Schweige» und brachen in
die Feuerstellungen dieser Batterie ein. Eine Anzahl Geschütze
fiel in ihre Hand.

Einzigartige Waffentat einer Flakabteilung bei Sollum
Berlin,  19 . Juni . Eine deutsche Flakabteilung vollbracht«

in der Schlacht bei Sollum eine einzigartige Wassentat . In hei¬
ßem Abwehrkampf schossen die Batterien dieser Abteilung ins¬
gesamt 8g britische Panzerkampfwagen  zusammen.

Vorbildlicher Einsatz eines deutschen Bataillons¬
kommandeurs

Berlin , 19. Juni . In der Schlacht bei Sollum zeichnete sich ein
Bataillonskommandeur des Infanterie -Regiments , dem die Ver¬
teidigung des Halfaya - Passes  anvertraut war , besonders
aus . Er hielt unter schonungslosem persönlichen Einsatz mit den
ihm unterstellten deutschen und italienischen Truppen diese wich¬
tige Stellung drei Tage lang in erbittertem Abwehrkampf gegen
zahlreiche Angriffe einer erdrückenden Uebermacht, bis er mit
seiner tapferen Besatzung durch den deutschen Gegenangriff ent¬
setzt wurde.

Der deutsche Wehrmachlsdericht
Bei Sollum weitere britische Panzerwagen und Flugzeuge
vernichtet — Wieder Bomben auf Alexandria — Neue

Nachtjägererfolge im nordwestdentschen Küstengebiet
DNB . Berkin,  19. Juni . Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt:
I » Nordafrika  wurden bei abschließenden Gefechten

südlich Sollum weitere britische Panzer¬
wagen vernichtet  und im Luftkampf sechs bri¬
tische Flugzeuge adgeschossen.

Verhältnisses und damit als Herzenssache empfunden. Die
Schlachten, in denen Deutsche und Türken gemeinsam die Dar¬
danellen  verteidigten , stehn als unvergängliche Taten deutsch¬
türkischer Waffenbrüderschaft in den Annalen der Kriegsgeschichte
beider Länder verzeichnet. Ebenso unvergessen ist die ruhmvolle
Rolle , die die unter türkischem Oberbefehl und türkischer Flagge
gestellte Mittelmeerdivision der alten deutschen Kriegsmarine im
Verein mit türkischen Seeleuten bei der Verteidigung der türki¬
schen Gewässer spielte. Die großen militärischen Führer aus jener
Zeit , allen voran der deutsche und türkische Feldmarschall Frei¬
herr von der Goltz - Pascha,  der General Liman von
Sanders  und der Admiral Souchon  sind mit diesen kriege¬
rischen Ereignissen in der Türkei ebenso verbunden , wie man in
Deutschland das Gedenken an türkische Heerführer wie den spä¬
teren Kemal Atatürk,  den heutigen Staatspräsidenten I s -
met Jnönü  oder den General Enver Pascha  bewahrt.

Wenn die osmanische Türkei sich nach deutschem Vorbild in
einen modernen Staat umzusormen versuchte, so wurde anderer¬
seits die Erhebung , mit der Kemal Atatürk sein Volk zum
Widerstand gegen die Sieger des Weltkrieges emporntz, mit
zum Fanal für ähnliche Kräfte , die sich in Deutschland regten.

Mit der Machtergreifung des Nationalsozialismus , der eine
vollkommene Umstellung der deutschen Außenhandelswirtschaft
herbeifllhrte , knüpften sich auch die wirtschaftlichen Band zwi¬
schen dem Reich und der Türkei fester und fester. Der Handels¬
austausch wurde dadurch geregelt , sodatzDeutschlandbald
als bester Kunde der Türkei  gelten durfte.

Als dann Deutschland zum Eingreifen gegen die britische
Kriegsausweitungspolitik auf dem Balkan gezwungen wurde,
verstand man auch in Ankara sehr wohl den Sinn dieser Aktion.
Die Skepsis, mit der die vorhergehenden verschiedenen Besuche
Edens und britischer Generale in der türkischen Hauptstadt aus¬
genommen worden waren , rechtfertigte sich vollkommen. Deutsch¬
land siegte in Griechenland so schnell, wie es das militärisch ge¬
übte Auge der Türkei vorausgeschaut hatte . Politisch aber fand
die Türkei alle Versicherungen bestätigt , die der Führer dem
Staatspräsidenten Jnönü zu Beginn der Balkanaktion hatte zu¬
gehen lasten. Damit aber ergaben sich für die türkische Politik
ganz bestimmte Folgerungen . Der jetzt geschlossene deutsch-türkische
Freundschaftspakt ist der äußere Ausdruck dafür . Er beseitigt vor
allem eine Gefahr , vor der die türkische Regierung von manchem
ihrer Kritiker bereits gewarnt wurde : nämlich die Gefahr , daß
die Türkei sich auf die Seite derjenigen begrbt, die letzten Endes
verlieren wüsten. Daß Italien den deutsch-türkischen Pakt vor¬
weg begrüßt , geht aus der letzten Rede Mussolinis klar hervor.

Mit besonderer Genugtuung wird man in Deutschland davon
Kenntnis nehmen, daß dem Freundschaftsvertrag  ein
Protokoll über die Herstellung besserer Pressebeziehungen bei¬
gegeben ist. Türkische Zeitungen haben es in der Vergangenheit
oft an jener Einsicht fehlen lasten, der sich die verantwortlichen
Leiter der türkischen Politik niemals versagten . Die deutsch-türki¬
schen Beziehungen werden damit auch äußerlich wieder jenes Ge¬
präge erhalten , das dem Herzensbedürfnis der beiden Völker,
dem Willen ihrer Führer und dem Gedächtnis an eine gemein¬
same große Vergangenheit entspricht.

Deutsche Kampfflugzeuge belegten am Morgen oes
18. Juni erneut militärische Ziele des britischen Flotten¬
stützpunktes Alexandria  wirksam mit Sprengbomben
schweren Kalibers.

Im Seegebiet um England  versenkte die Luft¬
waffe in der letzten Nacht nordostwärts Cromer aus einem
stark gesicherten Geleitzug heraus zwei feindliche
Handelsschiffe  mit zusammen 5888 BRT . Kampfflug¬
zeuge bombardierten erfolgreich die Hafenanlagen von
Ereath Parmouth sowie Flugplätze in Südostengland.

Das Verminen zahlreicher britischer Hä-
f e n wurde in letzter Zeit bei Tag und Nacht verstärkt fort¬
gesetzt. Die britische Schiffahrt erlitt hierdurch weitere
schwere Störungen und Verluste. An diesen Operationen
haben Kampffliegerverbände der Luftflotte des General-
seldmarschalls Kesselring besonderen Anteil.

Bei dem Versuch des Feindes, am gestrigen Tage die Ka¬
nalküste der besetzten Gebiete anzufliegen, wurden durch die
Jagdabwehr vier britische Jagdflugzeuge ab¬
geschossen.

Der Feind warf in der letzten Nacht eine geringe Zahl
von Spreng- u. Brandbomben im nordwe st deutsche»
Kü st engebiet.  Die Zivilbevölkerung hatte einige Ver¬
luste an Toten und Verletzten. In Wohnvierteln, u. a. in
Hamburg und Bremen, wurden einige Gebäude zerstört oder
beschädigt. Nachtjäger und Flakartillerie erzielten besondere
Abwehrerfölge, sie schossenachtdera » greifenden
britischen Flugzeuge ab.

Bei der Abwehr feindlicher Luftangriffe auf das Reichs¬
gebiet zeichneten sich folgende Besatzungen von Nachtjagd¬
slugzeugen in hohem Maße aus:

1. Oberfeldwebel Gildner» Unteroffizier Popelmeyer und
Unteroffizier Schlei« ;

2. Oberleutnant Prinz zu Lippe, Unteroffizier Renette;
3. Oberleutnant Semrau, Unteroffizier Peter und Unter¬

offizier Behrens.
Oberfeldwebel Gildner errang in der letzten Nacht seinen

zwölften Nachtjagdsieg.

Der ilaliemsche Wehrmachisberichl
Die Luftwaffe der Achse bombardiert die Reste des geschla¬
genen Feindes in Nordafrika — 288 britische Panzer auher
Gefecht— In vier Tagen 42 Feindflugzeuge abgeschosse«

DNB . Rom," 19. Juni . Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Donnerstag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
In Nordasrika hat die Lustwasse die Bombardierung der Neste

der im Rückzug begriffenen britischen Truppen fortgesetzt. Die
Säuberung des Geländes und die Sammlung der Gefangenen
und des vom Feind znrückgelasfenen Materials ist im Gange.
Die Zahl der außer Gefecht gesetzter, feindlichen Panzerwagen
beläuft sich auf etwa 200.

In Luftkämpfen wurden weitere sechs feindliche Flugzeug«
adgeschossen, so daß die von den Achsenmächten der englische«
Luftwaffe zugefiigte« Verluste in den vier Tagen der Schlacht
von Sollum insgesamt 42 Flugzeuge betragen.

Die Stellungen von Tobruk  und die Versorgungslager von
Marsa Matruk  sind bombardiert worden.

Britische Flugzeuge haben erneut Venghast bombardiert.
In Ostafrika  ist die Lage im gesamten im Gebiet von

Galla und Sidamo unverändert . Anillerietätigkeit in der Um¬
gebung von Eondar.

Fortgesetzte französische Gegenangriffe in Syrien
Vichy, 19. Juni . Nach einer hier vorliegenden Meldung aus

Beirut haben die französischen Luftstreitkräfte  am Mitt¬
woch abend feindliche Panzerabteilungen in der Gegend von
Saida mit Erfolg bombardiert . Weiter wird berichtet, daß fran¬
zösische Seestreitkräfte  die britischen Stellungen in der
gleichen Gegend beschossen hätten . Auf dem syrischen Kriegs¬
schauplatz seien von motorisierten französischen Streitkräften
17 gegnerische Offiziere und 500 Mann gefangen genommen und
bedeutende Materialvorräte erbeutet worden.

Beirut sei im Laufe der Nacht vom 17. zum 18. Juni dreimal
bombardiert worden , wobei nur geringer Schaden verursacht
wurde . Unter der Zivilbevölkerung habe es sechs Tote und füvi
Verletzte gegeben.

Deutsch-italienisches Programm
für die Rohstoffversorgungder beiden Länder

Berlin , 19. Juni . Vom 3. bis 19. Juni haben in Berlin Ver¬
handlungen zwischen Deutschland und Italien über die kriegs¬
wirtschaftliche Zusammenarbeit und über eine Reihe weiterer
die wirtschaftlichen Beziehungen zwischen den Leiden Ländern
betreffenden Fragen stattgefunden . Die beiden Regierungen
haben jetzt im Sinne ihrer engen Verbundenheit weiter verein¬
bart , daß alle mit de» militärischen Aktionen im Zusam menhang
stehenden Leistungen vorbehaltlich späterer Verrechnung nicht
überwiesen , sondern von dem Staat getragen werden, in dessen
Gebiet die Zahlungen zu leisten sind.

Das wichtige Ergebnis der Verhandlungen war die Aus¬
arbeitung eines allen Bedürfnissen der Kriegswirtschaft Rech¬
nung tragenden gemeinsamen Programms für die Rohstoffver¬
sorgung der beiden Länder für die zweite Hälfte des bis zum
31. Dezember 1941 laufenden Vertragsjahres.

Der Vorsitzende des deutschen Regierungsausschustes , Gesandter
Elodius,  und der Vorsitzende des italienischen Regierungs¬
ausschusses, Botschafter Eiannini , haben die getroffenen Verein¬
barungen am Donnerstag unterzeichnet . Botschafter Eiannini
wurde von Reichsaußenminister von Ribbentrop zu einer ab¬
schließenden Unterredung empfangen.

Für höchste Bewührung das Ritterkreuz
Drei weitere Ritterkreuz-Träger

DRV Berlin , 19. Juni . Der Führer und Oberste Befehlshaber
der Wehrmacht hat auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Reichsmarschall Eöring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes verliehen : Hauptmann Hoffman  n, Kommandeur in
einem Kampfgeschwader; Oberleutnant Forgatsch,  Flugzeug¬
führer in einer Kampfgruppe , Oberleutnant Homuth,  Staffel¬
kapitän in einem Jagdgeschwader.

Hauptmann Kuno Hoffmann  hat sich in zahlreichen Feind¬
flügen auf allen Kriegsschauplätzen, vor allem gegen England
auf das höchste bewährt . Als Kommandeur einer Kampfgruppe
im Südostraum hat er erneut Beweise heldischen Einsatzes als
Einzelkämpfer und als Führer seines Verbandes gegeben und
kampfentscheidende Erfolge erzielt . Unter seiner Führung Lat er

mit seiner Gruppe insgesamt 257 009 BRT . Schiffsraum ver¬
senkt und 276 000 BRT . Schiffsraum schwer beschädigt, darunter
einen Panzerkreuzer , einen Kreuzer und einen Zerstörer.

Oberleutnant Heinz Forgatsch  hat in fünfzig Angriffs¬
flügen gegen England sich als tapferer Offizier und als hervor¬
ragender Flugzeugführer einer Kampfgruppe ausgezeichnet. Als
besondere Waffentaten sind zwei erfolgreiche Angriffe auf eines
der wichtigsten britischen Flugmotorenwerke und die Vernichtung
eines Truppentransporters von 14 400 BRT . hervorzuheben.

Oberleutnant Gerhard Homuth  hat sich auf allen Kriegs¬
schauplätzen als hervorragender Jagdflieger und auch als vor¬
bildlicher Staffelkapitän ausgezeichnet bewährt . In harten Luft¬
kämpfen hat er 20 feindliche Flugzeuge abgeschossen und in
Tiefangriffen drei feindliche Flugzeuge am Boden zerstört.

Engländer schlechte Verlierer
Täuschungsmanöversoll die Niederlage von Sollum

verschleiern
Berlin , 19. Juni . In der dreitägigen Schlacht von Sollum,

die dank dem Heldenmut der deutschen und italienischen Truppen
trotz stärksten feindlichen Einsatzes und schwierigster klimatischer
Verhältnisse (55 Grad C.) mit einem vollen Sieg der Verbün¬
deten endete, Laben sich die Engländer wieder einmal als
schlechte Verlierer enviescn . Aus einer angekündigten großen
Offensiv's wurde mit fortschreitendem Mißerfolg allmählich ein
„lokales Unternehmen ", das schließlich zu einer reinen „Rekog¬
noszierung " herabsank. Die 200 vernichteten und zusammenge-
schossenen britischen Panzer und das übrige zahllose Kriegsmate¬
rial , das die Briten auf dem Schlachtfeld von Sollum zurück¬
lasten mußten , beweisen mit unüberbietbarer Klarheit , daß es
sich hierbei wieder einmal um ein ganz dreistes britisches Täu¬
schungsmanöver handelte.

Am 16. Juni verbreitete Rcuter eine Sondermeldung aus
Kairo , die über den Charakter der von den Engländern schon
in Nord -Afrika keinerlei Zweifel zuläßt . Bald konnte man auch
vorher mehr oder weiger geheimnisvoll angedeuteten Operation
in den Neuyorkern Blättern in großer Aufmachung Agentur-
und Eigenmeldungen über die „siegreiche englische Libyen -Offen¬
sive" lesen, die die Verteidiger Tobruks entlasten solle.

In Kairo wurde nach einer United -Preß -Meldung sogar all¬
gemein die Auffassung vertreten , daß in der westlichen Wüste
in Libyen eine sehr umfassende operative Rückeroberung der
Cyrenaika im Gange sei mit der Absicht General Wavells , da¬
durch eine starke Verbesserung der Lage für die englische Flotte
zur Beherrschung des östlichen Mittelmeerraumes herbeizuführen.

Inzwischen stellte der deutsche OKW .-Vericht vom 16. Juni
mit seiner schon berühmt gewordenen prägnanten Kürze fest,
daß der mit stärkeren britischen Kräften durchgeführte Angriff
im deutsch-italienischen Abwehrfeuer im Zusammenwirken mit
der Luftwaffe zusammengebrochen war . 60 vernichtete britische
Panzerwagen deckten das Schlachtfeld.

Die Engländer trugen der für sie höchst peinlichen Entwicklung
Rechnung, indem sie allmählich eine Schwenkung ihrer Propa¬
ganda vorbereiteten . So berichtete Reuter am 18. Juni u. a.:
„In militärischen Kreisen Kairos unterstreicht man , daß die
Schlacht „immer noch lokalen Charakter " hatte . Ihr Zweck sei,
das Gelände aus dem Höhenrücken bei Sollum zu säubern.

Unterdes hatte die Welt durch den OKW .-Vericht vom 18. 6.
von der Schwere der britischen Niederlage Kenntnis erhalten.
Der unter stärkstem Einsatz von Panzerkräften unternommene
Versuch der Engländer , die Front an der ägyptischen Grenze zu
sprengen war unter außerordentlich schweren britischen Ver¬
lusten gescheitert. Die Truppen General Wavells befanden sich
auf dem Rückzug. Die lleberraschung und Enttäu¬
schung  vor allem in der Neuyorker Presse war ungeheuer . In
London will man die offenkundige Niederlage selbstverständlich
nicht wahr haben . Man leugnet immer dreister , je eine Offensive
geplant zu haben , faselt von „Rekognoszierung in größerem Um¬
fange " und Reuter meldet am 19. Juni ganz schlicht und unver¬
froren : „Aus zuverlässiger Quelle wird in London bekannt , daß
sich die britischen Streitkräfte in der westlichen Wüste nunmehr
ohne Schwierigkeit auf ihre Ausgangsstellungen östlich von
Sollum zurückgezogen haben ."

Das Londoner Liigenbüro glaubt offenbar , daß der Fall Sol¬
lum damit für die Welt ohne weiteres erledigt ist. Diese typisch
englischen Vertuschunsmanöver sind jedoch allmählich derart ab¬
gegriffen , daß sie der Wucht der Tatsachen auch nicht einen
Augenblick mehr standhalten können.

Eingeständnis britischer LieferungsunfShigkett
DNB Genf, 19. Juni . Der Londoner „Daily Expreß,, schildert

in einem offenherzigen Artikel die Folgen der wachsenden Ton¬
nage-Knappheit Englands für die argentinische Wirtschaft, die
ganz auf englische Kohle eingestellt war.

„Englands Kohlenknappheit und die Wahrscheinlichkeit einer
weiteren Kürzung der Ausfuhrquoten ", so schreibt das englische
Blatt , „bringen einige unserer besten Vorkriegskunden in wach¬
sende Schwierigkeiten . Beispielsweise hat der Hausverbrauch von
Kohle in Argentinien vollständig aufgehört . Man behilft sich mit
Holzkohle. Die Erzeuger sind durch Regierungsverfllgung zu einer
Körperschaft zusammengeschlossen, so daß die Erzeugung gestei¬
gert und die Ansammlung von Vorräten ermöglicht werden kann-
Die Vorräte der Eisenbahnen sind fast auf dem Nullpunkt ange¬
langt . Sie verbrauchen normalerweise jährlich für 70 bis 80 Mil¬
lionen Mark englische Kohle . USA .-Kohle können sie nicht ver¬
werten , weil Argentiniens Handelsausgleich mit den USA . so
eindeutig ist, daß sich Tauschgeschäfte nicht durchfüh¬
ren  lasten . Die Lokomotiven werden entweder mit Schweröl
oder mit Holz gefeuert . Beides hat seine Nachteile . Oel ist nicht
leicht zu bekomtnen und gestaltet sich als teurer Ersatzbetriebsstojf
für die Lokomotiven."

„Daily Expreß " gibt dann offen zu, daß sich die argentinische
Wirtschaft schwersten Schädigungen ausgesetzt sieht, weil sie sich
trotz des englischen Krieges allzu einseitig auf die englische Lie¬
ferfähigkeit verlassen hat . Die Ausführungen verurteilen gleich¬
zeitig aber auch die letzten Hoffnungen aus Englands Lieferfähig¬
keit als eitel . Britannien , das Argentinien durch die kürzlich nach
der Insel zurügekehrte Reklamekommission weitgehende Ver¬
sprechungen machen ließ, kann davon in Wirklichkeit nichts ein-
lösen und muß auch schon im Südatlantik auf die Aufrechterhal¬
tung des überseeischenWarenaustausches verzichten.

Heute vor einem Jahr
Weitere planmäßige Besetzung der Normandie , der Bretagne

und des Raumes zwischen der Loire -Mündung und dem Rhone-
Tal , Lyon genommen. Der Hartmannsweiler Kopf in deutscher
Hand.

Angriffe der Luftwaffe aufRückzugsstraßen des Gegners und
aus die Befestigungen der Maginotlinie . Unterstützung des Hee¬
res durch Flakverbände im Einsatz gegen Erdziele im Elsaß sowie
bei der Oeffnung der Burgundischen Pforte . Versenkung eines
Transporters von 10 000 BRT . sowie eines Hilfskriegsschiftev.
Schnellboote und Unterseeboote versenken 4 Dampfer und eine«
Tanker.
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Mayold unMmyelmny
Im Kriege selber ist das Letzte nicht der Krieg.

Friedrich von Schiller.
20. Juni : 1895 Eröffnung des Nordostfee-Kanals.

«Keisenkavten
Wir machen auch an dieser Stelle darauf aufmerksam, daß die

Seifenkarteu heute nachmittag ausgegeben werden.
Dom Dorrauttirand zu» WasLevkant

„Herzensfreud — Herzensleid " im Tonfilmtheater Nagold
In Wien und in Bremen spielt die lustige Handlung dieses

Films . Alle Gegensätze zwischen diesen polar entgegengesetzten
Gauen Großdeutschlands versucht er zu Überdrücken. Im Norden,
wo man über S tock und S —kein s—pringt , hat man es natür¬
lich schwer, ein Wiener Mädel zu verstehen. Woher sollen die
Bremer schon wissen, daß ein Bauxerl ein Baby ist, und daß
Würstchen mit Kren nicht mit Creme , sondern ebenso wie in
Norddeutschland mit Meerrettich , denn das bedeutet ja Kren,
gegessen werden . Was tut es schon, wenn die Menschen sich mal
an einem Wort oder an der äußeren Form stoßen, die in man¬
chen Gegenden verschieden ist. Hauptsache ist, daß die Menschen
aus Norden und Süden , Osten oder Westen nach allen Konflik¬
ten immer wieder zueinander finden , denn eines ist allen ge¬
meinsam : die Muttersprache mit ihren verschieoenen Mundarten
und das schöne Vaterland . Und das verbindende Glied wird
immer und ewig das Kind sein.

Magda Schneider  spielt das fesche Wiener Mädel Trotz
aller Grazie hat sie bei den steifen Bremern (Erika v. Thell-
mann,  Hans Leibelt)  einen schweren Stand . Aber nach
allen Schwierigkeiten gibt 's ein gutes Ende , zu dessen glück¬
lichem Ausgang Hedwig Bleibtreu  als verständnisvolle
Großmutter und Paul Hörbiger  als der Wiener Weinbauer
mit der heiteren Lebensweisheit ihr Teil beitragen.

Aeuevnte
In den frühen Morgen - und späten Abendstunden hallt es

nun so nett und romantisch durch die Dörfer und Landstädte:
das Dengeln der Sensen Der Dengelhammer fällt mit kräftigen
und doch nicht allzustarken Schlägen auf die Schneide der Sense
nieder. Erfahrene Dengler lassen sich da durch kein Ereignis aus
der Ruhe bringen . So einfach das Dengeln aussieht , so große
Fertigkeit ist nötig , um die Sense sachgemäß zu behandeln Ein
kleiner Fehlschlag neben die Schneide kann die ganze wohlge¬
lungene Arbeit verderben , ja sogar die ganze Sense für immer
unbrauchbar machen. Von einer gut gedengelten Sense hängt
«ine leichte und saubere Arbeit ab.

Und dann geht der Mäher mitunter stundenlang in gleich¬
mäßigem Takt über die blühenden Wiesen. Vor allem nutzt er
die Morgenfrühe , in der das noch taufeuchte Gras sich leichter
schneiden läßt Von den Wiesen weht der würzige Duft der ab¬
gehauenen Gräser und Frühlingsblumen.

Wann sind die Wiesengräser schnittreif?  Die Antwort
lautet : Kurz vor beginnender Blüte oder wenn diese gerade be¬
gonnen hat . Sobald die'er Zeitpunkt eingetreten ist, darf mit
dem Schnitt nicht mehr länger gezögert werden ; vor allem dann
nicht, wenn das Wetter trocken, also Gewähr dafür gegeben ist,
daß das Heu gut und trocken eingebracht werden kann. V-elfach
wird die beste Zeit der Heuernte verpaßt , weil die falsche Ansicht
hier und da vorherrscht, daß das Gras bei längerem Stand noch
wachse und die Futtermasse erheblich zunehme. Das ist keineswegs
der Fall ! Das Gras wird zwar noch größer , aber es Süßt an
Futterwert beträchtlich ein . Wenn der Grassamen erst zu reifen
beginnt , dann brauchen die Graspflanzen dafür so viele Nähr¬
stoffe, daß die anderen Bestandteile der Pflanze darunter leiden
müssen. Die Stengel verholzen , der Rohfasergehalt nimmt zu,
die Nährkraft ab. Allzu lange stehen gelassenes Gras hat schließ¬
lich nicht mehr Nährwert als Stroh.

In die Zeit der Heuernte fällt diesmal bei uns das Hacken der
Hackfrüchte. Doppelte Arbeit für den Bauern ! Erst wenn beides
vorbei ist, wird es um den Bauernhof ruhiger . Aber das ist
nur eine kurze Spanne , denn bald erfordert die Getreideernte
den Einsatz aller Kräfte von früh bis spät. Es ist also nur eine
kleine „Atemholpause ".

Gevesette A »<rmSbel-Bsze!«hri»ngerr
Der Reichsausschuß für Lieferbedingungen und Gütesicherung

hat neben den „Lieferbedingungen für Möbel und Innenausbau
aus Holz" neue „Bezeichnungsvorschriften für Holzmöbel" her¬
ausgegeben, die wichtige, bisher nicht genau beachtete Regeln
für die Herstellung dieser Fabrikate bringen . In einem Abschnitt
sind die Bezeichnungsvorschriften behandelt , die sich auf die
verwendete Holzart und deren Verarbeitung beziehen, in einem
anderen sind die Bezeichnungen, die sich auf die Oberflächenbe¬
handlung beziehen, geregelt . Der Bezeichnung „Stilmöbel ", die
in Verkennung der tatsächlichen Bedeutung des Begriffs „Stil"
häufig mißbraucht wurde , ist ein besonderer Abschnitt gewidmet.

Dsvbessevurrs dsv Gkrrkommenfteuev
Wie Staatssekretär Reinhardt vom Reichsfinanzministerium

-unkündigt, wird sowohl für die Witwe wie für die Eltern eines
Gefallenen für Sonderausgaben die Höchstgrenze auf 1599 Mark
erweitert werden . Aufwendungen für Zwecke des Luftsckmtzes
können künftig von Einkünften aller Art abgezogen werden,
erstmals bei der Veranlagung für 1949. Jetzt kann also auch
der Eigentümer eines steuerbefreiten Eigenheimes diese Auf¬
wendungen von seinen Einkünften absetzen, und ebenso können
die Mieter die Luftschutzaufwendungen berücksichtigenlassen, die
sie an den Vermieter geleistet haben . Für die Mieter gilt dies
jedoch nicht mehr für 1941, da die Umlage durch einen Erstat¬
tungsanspruch des Hauseigentümers an das Reich ersetzt wird.
Anträgen auf Kinderermäßigung  wegen der Aufnahme
eines Gastkindes aus luftgefährdeten Gebieten kann nicht ent¬
sprochen werden.

Rückstellungen  für beabsichtigte künftige Ausgaben
können steuerlich nicht anerkannt werden , auch nicht Rückstellun-
öen für unterbliebene Werbung oder verlorene Kunden oder

für Verkleinerungen von Warenlagern usw. Unternehmer , die in
Auswirkung ihrer früher zu niedrigen Warenbewertung jetzt
einen höheren Gewinn versteuern müssen, können für ihre eigen¬
süchtige Einstellung keine weitere Steuervergünstigung erhalten.
Absetzungen  auch für die während des Krieges stillgelegten
Anlagegüter , insbesondere Kraftfahrzeuge , werden für zulässig
erklärt , da sie sich in der Regel auch während der Stillegung
abnutzen. In der Regel werden Abschreibungen in der Höhe
von 25—50 v. H. des vor der Stillegung üblichen Abschreibungs¬
satzes angemessen sein.

Mehv Schutz dem LiseN
Dieser Tage konnte man in der Nähe der Stadt seststellen,

daß rohe Burschen einen harmlosen Igel in gemeiner Weise
mißhandelt und totgschlagen hatten . Das gibt uns Veranlas¬
sung, mit Nachdruck darauf hinzuweisen, daß ' die Naturschutz¬
verordnung nicht nur die Pflanzen , sondern auch zahreiche Tiere
schützt, die schon selten geworden sind und vor der völligen Aus¬
rottung geschützt werden sollen. Von Säugetieren sind es u. a.
Igel , Spitzmäuse, Fledermäuse , Siebenschläfer und Haselmaus,
von Kriechtieren Sumpfschildkröten , Eidechsen, die Blindschleiche,
die Ringelnatter und die Würfelnatter , von Lurchen der Feuer¬
salamander , Kröten und Unken, Laubfrosch und Moorfrosch, von
Insekten Segelfalter , Hirschkäfer und Rote Waldameise . Fast
alle diese Tiere sind den Menschen nützlich, weil sie Ungeziefer
vernichten, wie der Igel , die Spitzmäuse , die nichts mit den
Feld - und Wühlmäusen zu tun haben , sondern Insekten und
dergleichen verzehren , wie auch die Fledermäuse . Die Eidechsen
leben in gleicher Weise vom Fang von Insekten , die Schlangen
fangen Mäuse und dergleichen.

Ein giftige Schlange ist die Kreuzotter , die auch den Men¬
schen durch Biß gefährlich werden kann. Hauptmerkmal ist die
meist dunkelbraune Zickzacklinieauf dem Rücken. Kröten , Unken
und andere Amphibien sind den meisten Menschen durch ibr
Aeußeres , das hauptsächlich als Schutzfarbe dient , widerwärtig.
Dennoch sind auch sie durch den Fang von Schnecken, Würmern
und Kerbtieren nützlich. Die Segelfalter gehören zu den schön¬
sten Tagfaltern , die bis auf die Weißlinge alle gegen Verarbei¬
tung zu Schmuckwaren geschützt sind; ebenso ist es mit den
Schwärmern und Gold- und Rosenkäfern . Die Rote Waldameise
ist besonders nützlich durch Wegschaffen verwesender Stoffe,
war aber von Sammlern der sogenannten Ameiseneier stets ge¬
fährdet . Auch die Weinbergschnecke genießt einen beschränkten
Schutz. Für alle zuerst genannten Tiere ist das Fangen , Töten,
auch ihrer Larven , Puppen usw. und der Verkauf verboten
Der Fang des Maulwurfs auf fremden Grundstücken ist ebenfalls
verboten . - - Wer sich bemüht , die Tiere in der freien Natur
kennen zu lernen , wird umso größere Freude daran haben.
Frevler gebörcn angeprangert und exemplarisch bestraft.

Die längsten Lage
Die längsten Tage des Jahres nehmen ihren Anfang . Sie

haben ihren Höhepunkt mit dem 21. Juni erreicht, der uns fast
siebzehn Stunden Tageslicht schenkt. Um 8.36 Uhr geht die Sonne
auf , um 20.26 Uhr geht sie unter . Am 22. Juni , der den aströsio-
mischen Sommeranfang bringt , ist, genau betrachtet , dieser Höhe¬
punkt schon überschritten , denn die Sonne geht erst eine Minute
später auf . Immerhin — mit den Minuten brauchen wir um
diese Zeit nicht zu rechnen. Wir wissen das eine : der Höhepunkt
der langen Tage ist erreicht, und über eine Woche lang bleibt
der Sonnenaufgang und Sonnenuntergang sich fast gleich, ehe
dann im Monat Juli ein ganz allmähliches , zunächst kaum fühl¬
bares Kürzerwerden der Tage beginnt Am 15. Juli freilich be¬
ginnt das Kllrzerwerden der Tage schon ein wenig ins Gewicht
zu fallen — wir haben dann morgens etwa zwanzig Minuten,
abends etwa zehn Minuten , zusammen also rund eine halbe
Stunde am Tageslicht verloren.

In dieser Zeit scheinen die Tage kein Ende zu nehmen. Wie
schön ist es, den Feierabend bis in die späten Stunden hinein
ausnützen , noch bei vollem Tageslicht im Garten oder irgendwo
in den Anlagen sitzen zu können. Wenn wir beim Abendbrot
sitzen, liegt noch ein gut Stück Hellen Tages vor uns , der gerade
jetzt dazu lockt, noch einen ergiebigen Abendspaziergang zu unter¬
nehmen.

Die meisten Menschen brennen in dieser Zeit überhaupt kein
Licht. Wozu auch? Wenn man sich sein Tagewerk richtig einteilt,
ist es nicht nötig . Wie kurz sind die Nächte! Es kommt vor, daß
inan , nach wenigen Stunden Schlaf, zufällig erwacht — und schon
wieder blickt die Morgendämmerung zum Fenster herein . Gleich¬
zeitig aber dringen auch schon zum offenen Fenster die ersten
Vogelstimmen herein , zuerst ein schüchternes, fast fragendes Pie¬
pen und leises Zwitschern, dann lautes , munteres Geschwätz der
Spatzen und das erste zarte Morgenlied . Der Tag hat begonnen,
obwohl es, der Zeit nach, noch tiefe Nacht ist. Und schon wieder,
zwischen Traum und Wachen, fühlen wir lächelnd die Freude
an den langen Tagen . . .

— Gefahren des Vlnmenpflückens. Der Kinder höchste Freude
ist in den Sommertagen das Dlumenpslücken auf den Wiesen.
Doch es ist mit Gefahren verknüpft, da viele Wiesenblumen
Gifte enthalten , die bei zarteren Kindern Hautausschläge und
Fieber , Erbrechen und sonstige Störungen verursachen. Deshalb
laste man kleinere Kinder nicht ohne Aufsicht beim Blumeu-
psiiicken und belehre sie und auch die größeren Kinder über den
Giftgehalt mancher Vlumenarten . Da ist z. V. vor allen Hahnen-
futzarten za warnen . Sie haben einen ätzenden Saft , der Haut¬
ausschläge und Geschwüre verursacht. Tausendschönchen, Eoldköpf-
chen und Sumpfdotterblume zählen auch zu dieser Art . Der eben¬
falls gelbblühende Eiftlattich wirkt durch seinen Saft betäubend,
erregt Schwindel , Erbrechen und Schlafsucht. Die Waldanemone
verursacht durch ihren Saft auf zarter Haut brennende Blasen.
Als Gegenmittel kommt Zitronensaft oder Essig äußerlich, oder
Wein oder schwarzer Kaffee innerlich angewendet in Frage . Sehr
gefährlich sind die helmartigen blauen Blüten und die Blätter
des Eisenhutes . Sie erzeugen Fieber , Kolik und Delirien , ja
selbst Krämpfe . Wein , Essigwasser, schwarzer Kaffee lindern die
Erscheinungen. Beim gefleckten Schierling sind die Fruchtkapseln
die Eiftträger . Hiergegen wendet man Milch, Rizinusöl oder
Zitronensaft an , hole aber sofort den Arzt , wenn Verdacht vor¬
liegt , daß die Pflanze in den Mund gesteckt worden ist, denn
dadurch sind schon Todesfälle verursacht worden . Dasselbe gilt
vom Schwarzen Bilsenkraut , den Blüten des Goldregens sowie
vor allem vom Noten Fingerhut , der mit seinen prachtvollen
traubenförmigen Blüten die Kinder entzückt. Sein Stengel birgt
starkes Gift , das eine nachhaltige Nervenschwächezeitigt . Schließ¬
lich sei noch vor der im Herbst blühenden Herbstzeitlose gewarnt,
die man von Kindern niemals pflücken lassen sollte.

Erntehilfe tut not
nsg Im letzten Sommer hat die Jugendgruppe der NS -Frauen-

schaft erstmals in ihre Erntehilfslager gerufen . Auch in diesem
Jahr wendet sie sich an alle Mädchen und jungen Frauen ab
21 Jahren . Wieder werden im ganzen Gau Lager errichtet wer¬
den. Ihre Zahl ist diesmal auf 20 angewachsen. An alle Mädchen
der Jugendgruppe , aber auch an Mädchen und Frauen , die
außerhalb der Organisation stehen, geht die Aufforderung , sich
zu melden. DerAppell richtet sich auch an die Freiwilligkeit der
Mädchen ab 18 Jahren.

Wir misten alle , daß die Ernte keine Angelegenheit des Bauern
allein ist, sondern eine Angelegenheit des ganzen deutschen Vol¬
kes. Wenn darum die Arbeitskräfte auf dem Lande zur Zeit
mangeln , muß es für den Städter eine selbstverständliche Pflicht
sein, zu helfen, wo es not tut . Von Mitte Juli bis Mitte Sep¬
tember werden die Erntehilfslager dauern . Ein Arbeitseinsatz
umfaßt je 14 Tage ; freie Fahrt und Verpflegung werden ge¬
währt . Diese 14 Tage Urlaubszeit zu opfern , ist zwar vielleicht
nicht bei allen ein ganz leichter Entschluß, doch gemessen an
den Leistungen unserer Soldaten ist es ein geringes Opfer.
Meldungen nimmt die Gauleitung der NS .-Frauenschaft , Abt.
Jugendgruppe , Stuttgart , Keplerstraße 20, entgegen.

3« MMoiren BerbraucherwuMe
nsg . Viele Verbraucher betrachten es als Selbstverständlichkeit,

über die es sich nicht nachzudenken lohnt , daß sie die ihnen zu¬
stehenden Lebensmittel auf ihre Karten ohne weiteres erhalten.
Man bedenke aber nur , wie viel Ueberlegung und Umsicht schon
im einzelnen Haushalt dazu gehört , um stets so einzukaufen und
zu wirtschaften, daß notwendige Küchenzutaten wie Kartoffeln,
Brot , Mehl , Salz und Zucker immer im Hause sind und daß, um
nur ein Beispiel Herauszugreisen , beim Zusammenholen der Le¬
bensmittel für den Sonntag nichts vergessen wird — und sei
es auch nur ein Gewürzkraut . Um wie viel mehr müssen sich erst
die verantwortlichen Stellen den Kopf zerbrechen, um die trotz
der Rationierung zeitlich und örtlich verschiedenen Wünsche von
etwa 90 Millionen Verbrauchern zu befriedigen , um für die Zu¬
teilung der Lebensmittel an mehrere hunderttausend Verteiler
zu sorgen, um zwischen Ueberschuß- und Bedarfsgebieten auszu¬
gleichen und um zwischen Erntezeit und erntelosen Monaten
einen Ausgleich zu schaffen. Auch hier darf nichts vergessen wer¬
den. Daß die Versorgung so gut klappt, daß es jeder als selbst¬
verständlich empfindet , die ihm zustshenden Mengen zu bekom¬
men, was bei unseren Feinden in England durchaus nicht der
Fall ist, ist das Verdienst der Marktordnung des Reichsnähr¬
standes, ohne die eine geregelte Lebensmittelversorgung heute
nicht mehr denkbar wäre . Deshalb ist auch das deutsche Natio-
nierungssystem das einzige auf der Welt , das wirklich auch
funktioniert!

Altcrsjubilarin
Ebhausen . Heute vollendet Frau Katharine Schweizer

das 70. Lebensjahr . Herzliche Glückwünsche!

Gasthaus z. „Schwane" vom Pforzheimer Milchhof erworben
Altcnsteig . Das Gasthaus von Ernst Armbruster z. „Schwane"

wurde vom Pforzheimer Milchhof erworben . Bekanntlich über¬
nimmt der Milchhos nach dem Kriege die hiesige Molkerei und
erstellt nun anstelle der „Schwane " ein neuzeitliches Molkerei¬
anwesen . Das Brauhaus und die Scheune erwarb die Stadtverwal¬
tung . Das Gasthaus und der landw . Betrieb werden solange
weitergeführt , bis das von Ernst Armbruster geplante landwirt¬
schaftliche Anwesen auf seinen Feldern bei der Ziegelhütte er¬
stellt ist. Bezüglich der Vierniederlage hat die Stadt mit der
Brauerei Leicht einen besonderen Vertrag abgeschlossen.

Verstöße gegen die Verbrauchsregelung
Horb a. N. Zwei Müller aus zwei Bezirksorten hatten das

Mehl nicht so ausgemahlen , wie dies hätte sein müssen. Sie
erhielten je 60.— RM . Geldstrafe.

Letzte ÄacheMie«
„Wir wollen keine Habenichtse mehr sein".

Dr. Ley in einer norddeutschen Seestadt
DNB . Berlin,  20 . Juni . Eine der 14 Goldene » Fahnen des

Gaues Mecklenburg gehörte dem Betriebe, vor dessen K000 Mann
starker Gefolgschaft am Donnerstag nachmittag Reichsorgani¬
sationsleiter Dr. Ley das Wort ergriff. „Deutschland ist", so
erklärt« er, „als Habenichts verlacht worden. Weil wir keine
Lust hatten, weiter das Volk der Habenichtse zu sein, ist der
Reichste, der Herrscher über fast die ganze Welt , England, be¬
siegt worden und hofft nur noch auf die letzten Reserve» von
jenseits des Ozeans. .England wird fallen". Das war auch
der Wille und der Glaube der Tausende, die brausend dieser
unerbittlichen endgültigen Auseinandersetzung zustimmten.

Aenderung des schwedischen Berfassungsgesctzes
DNB. Stockholm,  20. Juni . Die beiden Kammern nahmen

mit großer Mehrheit eine Aenderung des schwedischen Ver¬
fassungsgesetzes an, das die bisherige Pressefreiheit einschränkt
und die Einführung der Zensur im Kriegsfälle oder bei Kriegs¬
gefahr sowie die Möglichkeit der Sperrung der Herausgabe einer
Zeitschrift während des Krieges vorfieht. Ferner wurde auch das
entsprechende Durchführungsgesetzangenommen. Das Gesetz kan«
jedoch nach der schwedischen Verfassung erst in Kraft treten,
wenn die beiden Reichstagskammcrn mit Dreiviertelmehrheit die¬
sem Beschluß zustimmen. Einstweilen ist die Regierung noch nicht
mit dieser Forderung an den schwedischen Reichstag herange¬
treten. Der schwedische Außenminister begründete das Gesetz.

Besuch Ministers Pavolini in Berlin
DNB. Berlin, 20. Juni . Aus Einladung von Neichsminister

Dr. Goebbels wird in der Zeit vom 21. bis 24. Juni 1041 der
königlich-italienische Minister für Bolkskultur, Exzellenz Alessan-
dro Pavolini Berlin besuchen. Der Besuch soll dem persönliche«
Gedankenaustauschder beiden Minister diene«.

Todesurteil an einem Brandstifter vollstreckt. Am 18. Juni
ist der 1922 geborene Jan Cimaj hingerichtet worden, den
das Sondergericht in Hannover als Volksschädling zum
Tode verurteilt hat . Limaj hat einen Bauernhof angezün¬
det und dadurch das dcuische Volk geschädigt.
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Churchill drückt sich um einen Rechenschaftsbericht über die
Atlantikschlacht

DNB . Amsterdam,  29 . Juni . Churchill erklärte am Don¬
nerstag im llnterhause, „das; einer Ausspracheüber die britische
Handelsschisfahrt demnächst nur in einer Geheimsitzung stattge¬
geben werden könne. Erklärungen in öffentlicher Sitzung würden
dem Feinde unnötig Informationen geben. Die Schlacht im
Atlantik aber sei", so sagt Churchill, „eine Privatsache des eng¬
lische« Volkes".

Angesichts der Häufung der britischen Schifssverluste zieht also
Churchill die Flucht in die Geheimsitzungvor, statt die Schläge
wie sonst in abgewägten Dosen der Öffentlichkeit bekanntzuge¬
ben. In London dürste man allmählich merken, daß auch die
Atlantikschlacht nur eine „Sache des britischen Volkes" ist, wenn
es gilt , Opfer zu bringen.

Im übrigen aber glauben Churchill und Genossen sie als eine
höchst persönliche Angelegenheit behandeln zu können, über deren
katastrophalen Ausgang sie höchstens, um der Form zu genügen,
dis Parlamentsmarionetten einiges wissen lassen. „Privatsache
des englischen Volkes" wird es allerdings sein, die Suppe aus-
zulösfeln, die ihm hier eingebrockt wird.

Wieder Schiffsverkehr Rumänien — Griechenland
DNB . Bukarest,  2V . Juni . Aus Constanza meldet „Tim¬

pul", daß im Laufe der kommende« Woche der Schiffsverkehr
mit den griechischen Häsen ausgenommen werde, und zwar sowohl
mit griechischen wie mit rumänischen Schiffen.

Der Kampf in Syrien
Vichy , 20 Juni . In Siidsyrien behaupteten die französischen

Truppen ihre Stellung . Feindliche Gegenangriffe wurden abge¬
schlagen. Die englische Flotte nahm die Beschießung französischer
Stellungen wieder aus.

Salzburger Festspiele 1941 für die Wehrmacht
Salzburg , 19. Juni . In diesem Jahr finden in der Zeit vom

2. bis 24. August wieder Salzburger Festspiele statt, an denen
auf Einladung von Reichsminister Dr . Goebbels in erster Linie
Angehörige der Wehrmacht teilnehmen werden . Im Gedenkjahre
des 150. Todestages Mozarts wird im Festspielhaus die „Zau¬
berflöte " und „Don Juan " und „Figaros Hochzeit" gegeben. Von
Richard Strauß geht der „Rosenkavalier " in Szene . Als Schau¬
spielveranstaltung wird Shakespeares „Viel Lärm um nichts"
wieder in den Spielplan ausgenommen . Erstklassige Dirigenten
und Künstler wirken mit . Außer neun Serenaden im Hof der
Residenz, einer Aufführung der C-Moll -Messe in der Peters¬
kirche, einem Mozart -Konzert des Mozarteum -Orchesters werden
vier große Orchester-Konzerte von den Wiener Philharmonikern
im Festspielhaus veranstaltet werden.

„Durch die Hintertür in den Krieg!"
Senator Wheeler warnt vor der Besetzung „gewisser*

Atlantikinseln
Washington , 19. Juni . Der demokratische Senator Wheeler gab

eine Erklärung ab, in der er gegen die interventionistischen Ver¬
suche, Amerika durch die Hintertür in den Krieg zu bringen,
protestierte . Es sei in Washington bekannt, daß die Berater der
Präsidenten für die Besetzung gewisser französischer, spani¬
scher und portugiesischer Atlantikinseln  agitieren.
Für die Uebernahme dieser Inseln gebe es ebenso wenig Recht¬
fertigung wie für eine Invasion Spaniens , Portugals oder
Frankreichs . Falls der Präsident jetzt die Vereinigten Staaten
durch die Hintertür in den Krieg zerre, sollte man nicht länger
über die Demokratie der USA . sprechen, sondern einsehen, daß
die Verfassung über Bord geworfen und eine Diktatur er¬
richtet  sei.

Plulokraten flüchten aus England
Englisches Schmarotzerleben in Portugal

Neuyork, 19. Juni . Die Neuyorker Wochenschrift„Life" ver¬
öffentlicht einen Artikel ihres Lissaboner Korrespondenten , der
sich mit der Invasion reicher Engländer tn Portugal befaßt und
in britischen Kreisen unliebsames Apfsehen gemacht hat . Es
heißt in diesem Artikel : „Die Engländer m London gehören
einem Typ an, der Zweifel erweckt, ob das Empire seiner jetzigen
Krise gewachsen ist. Sie sitzen in Estoril oder Lissabon und er¬
zählen jedem, der es hören will , mit aufgeregter Stimme von
ihrer Abreise aus London : „Mein Lieber , es war wirklich fürch¬
terlich, viel zu fürchterlich. Sie können sich einfach nicht vor¬
stellen, wie glücklich ich war , als ich weg konnte." Viele der
Engländer , die sich darüber freuten , aus England herausgekom¬
men zu sein, waren Leute im militärpflichtigen Alter , deren
Pflicht es wäre , heute ein Gewehr zu tragen oder an einem
Geschütz zu stehen. Selbst britische Diplomaten müssen zugeben.

daß diese Engländer ein sehr wenig schönes Bild von Großbritan¬
nien vermitteln . Weiter heißt es : „Das Estoril -Kasino ist zur
Zeit die größte Spielhölle Europas . Der niedrigste Einsatz be¬
trägt einen Dollar , der höchste ist unbegrenzt . Man steht sehr
wenig Portugiesen , dafür aber Vertreter fast aller ausländischen
Nationen . Mehr als die Hälfte der Spieler sind Juden , und man
sagte mir , daß einige sich bereits so gesund gemacht haben , daß
sie den Gedanken an eine Weiterreise nach Amerika aufgegeben
haben . Ich weiß nicht, wo diese Emigranten all ihr Geld her
haben , aber sie haben es und sind zum Teil bereit , es kurz¬
fristig auszuleihen gegen einen Zinssatz von 30 Prozent und
mehr."

Indien unter britischem Terror . Aus Bombay werden er¬
neute Unruhen gemeldet. In verschiedenen Stadtteilen kam
Britisches Militär wurde zur Hilfe herbeigerufen und kon-
es zu Zwischenfällen, bei denen es Töte und Verwundete gab.
trolliert jetzt die Straßen.

Gandhi kündigt Verstärkung des Ungehorsamkeitsfetd-
zuges an . Wie aus Bombay gemeldet wird , erklärte Gandhi
einem Pressevertreter , daß der zivile Ungehorsamkeitsfeld-
zug gegen die britischen Unterdrücker in Zukunft noch in¬
tensiver als bisher gestaltet wird.

Gold aus Burenblut . An der Londoner Börse entwickelte
sich ein wilder Tanz ums Goldene Kalb , als eine Kabel¬
nachricht aus Johannesburg über das Anschlägen einer be¬
sonders reichen Goldader  eintraf . Die Aktien der Bly-
vooruitzicht Gold Mining Company stiegen sofort auf eine
Rekordhöhe. Einen Riesensprung aufwärts taten auch die
Aktien der nächstgelegenen Westewits Mine . Wie schon die
Slawen der Bergwerksunternehmungen erkennen lassen,
schürfen sie auf altem burischem Grund und Boden . Es ist
jener Boden, der England durch einen seiner blutigsten und
schamlosesten Raubkriege , den Burenkrieg , in die Hand ge¬
fallen ist.

Erklärungen James Roosevelts in Tel Aviv. Präsident
Roosevelt ist entschlossen, für einen selbständigen jüdischen
Staat in Palästina in der Nachkriegszeit die Garantie und
Sicherheit sowie auch die Souveränität  durch die USA.
zu übernehmen , erklärte James Roosevelt, der Sohn des
USA .-Präsidenten während seines Aufenthaltes in Tel Aviv
und Jerusalem.

Württemberg
Stuttgart . (Vlumensonderschau .) Der Höhenpark Kil-

lesberg bringt zum kommenden Wochenende eine Ueberraschung
in Form einer Blumenschau, die am Samstagmorgen in der
Ehrenhalle eröffnet wird und bis Sonntagabend besucht werden
kann. Die Ausstellung bringt vor allem zahlreiche Lupinen in
ihren duftigen Pastellfarben , Rittersporne in allen Vlauschattie-
rungen , Pfingstrosen vom leuchtenden Weiß bis zum dunklen Rot,
erste Gladiolen und leuchtenden Mohn , dazu Margueriren in
allen Farbtönen und zahlreiche alldere ^Stauden.

Vom Schlag getroffen.  Ein Stuttgarter Einwohner
wurde , als er der Jagd im Gemeindewald Waldrems nachging,
auf seinem Hochsitz von einem Schlag getroffen . Man fand ihn
frühmorgens auf und brachte ihn in das Cannstatter Kranken¬
haus , wo er am gleichen Tag verschied.

V e r ke h r s u n f ä l l e. In der Nacht zum 18. Juni ist in
der Neckarstraße ein 45 Jahre alter Mann von einem Personen¬
kraftwagen angefahren worden . Er hat schwere Verletzungen am
Kopf und Schürfungen an Händen und Beinen erlitten . — Nach¬
mittags ist in der Augsburgerstraße in Untertürkheim ein 52jäh-
riger Mann beim Ueberschreiten des Straßenbahngleises von
einepr Triebwagen der Linie 12 erfaßt worden . Er erlitt einen
Bruch des Schlüsselbeins. — In der Neckarstraße wurde ein
26 Jahre alte Frau von einem Lastkraftwagen angcsahren . Sie
hat sich eine Wunde am Hinterkopf und einen Bruch des rechten
Handrückens zugezogen.

Reutlingen . (Naturtheater .) Am 29. Juni eröffnet das
Reutlinger Naturtheater mit dem vieraktigen Schauspiel „Die
Rabensteinerin " von Ernst von Wildenbruch seine 14. Spielzeit.
Das Stück, das als Hintergrund die erste kolonisatorische Betä¬
tigung deutscher Menschen in Uebersee hat , ist gerade in unseren
Tagen besonders aktuell.

Heilbronn . (Kind liefin den  Tod .) Am Mittwoch abend
wurde im Stadtteil Neckargartach ein 5 Jahre alter Knabe , der
an der Kreuzung Winzener - und Vrückenstraße unvorsichtiger¬
weise vor einen Straßenbahnwagen lief, tödlich überfahren.

Gundelsheim , Kr . Heilbronn . (Hohes Alter .) Am Mitt¬
woch feierte die älteste Einwohnerin von Gundelsheim , Frau
Emilie Flach geb. Bräunling , Lei guter Gesundheit ihren 90. Ge¬
burtstag.

Backnang. (Verkehrsunfall .) Auf der Straße nach Erb¬
stetten erfolgte unweit eines Bahnübergangs ein Zuiammenstoß

zwischen einem Lastkraftwagen und einem 42 Jahre alten Rad^
fahrer aus Erbstetten . Die Verletzungen, die letzterer dabei erlitt
waren so schwer, daß er bald nach seiner Einlieferung im Back-
nanger Krankenhaus starb.

Sachsenhausen. (T öd l i che r S t u r z.) Die im 84. Lebensjahr
stehende Altbäuerin Walburga Roth , geb. Delle, stürzte am
Samstag die Treppe herab . Sie erlitt dabei einen Schädelbruch»
an besten Folgen sie am Dienstag starb.

Mariazell , Kr . Rottweil . (DerFuchsgehtum .) Ein beute¬
gieriger Fuchs treibt seit einiger Zeit hier sein Unwesen. Die
frei herumlaufenden Hühner sind vor ihm nicht sicher. Aus einem
Stall holte er sich sogar 13 Hübner.

Konstanz. (40 Jahre Vodenseegürtelbahn .) Die Bo»
denseegürtelbahn kann am 1. Oktober auf ein 40jähriges Be¬
stehen zuriickblicken. Die Bahnstrecke selbst wurde zunächst aus
Schweizer Seite im Jahre 1857 mit der Teilstrecke Rorschach^
Rheineck begonnen , im folgenden Jahre wurde bis St . Mar¬
gareten weitergebaut und im Jahre 1872 die Strecke bis zur
damaligen Grenze Bregenz - Lochau weitergeführt . Auf deutscher
Seite wurde das erste Teilstück Radolfzell —Stahringen 1867 voll¬
endet. 1895 konnte man bis Ueberlingen fahren . Im Jahre 1890
wurde das Teilstllck Lindau —Friedrichshafen vollendet . Die
Bahnverbindung zwischen Ueberlingen und Friedrichshafen wurde
im Jahre 1901 fertiggestellt . Vom Jahre 1857 ab wurden auf
schweizerischerSeite die einzelnen Etappen Romanshorn —Ror»
schach, Romanshorn —Kreuzlingen und Kreuzlingen —Konstanz
gebaut , so daß schließlich am 1. Oktober 1901 der Eisenbahnrinr
um den Bodensee geschlossen war.

Markdorf . (Leiche gefunden .) Vor einigen Tagen wurde
im Wald auf der Gemarkung Oberteuringen eine Leiche gefun¬
den, die schon längere Zeit dort gelegen war . Nach den polizei¬
lichen Ermittlungen handelt es sich um den 59 Jahre alten land¬
wirtschaftlichen Dienstln 'echt Oskar Wenzler aus Feckenhaussn»
Kreis Nottweil . Der Mann war zuletzt in einer Gemeinde im
Kreis Ravensburg beschäftigt.

Handel und Veeredv
Herrenbcrgcr Vieh - und Schweinemarkt

Dem am Mittwoch stattgefundenen Viehmarkt waren zuge-
tiieben : 6 Kühe , 12 Kalbinnen und 16 Stück Jungvieh . Von
Händlern wurden 8 Stück Vieb zugetrieben . Der Verkauf ging
gut bei gleichbleibenden Preisen . Verkauft wurden drei Schaff¬
lühe zu 410 bis 570 RM ., 8 Kalbinnen zu 600 bis 750 RM.
und 13 Stück Jungvieh zu 180 bis 325 RM . — Dem gleichzeiti¬
gen Schweinemarkt , waren zugefllhrt : 222 Stück Milchschweine
und 8 Stück Läuferschweine. Verkauft wurden : 160 Stück Milch¬
schweine zum Paarpreis von 75—95 RM . und 6 Stück Läufer¬
schweine zum Paarpreis von 117 bis 138 RM . Verkauf gut.

Württ . Wertpapierbörse vom 19. Juni . Die weitere Entwick¬
lung der Aktienkurse war nicht gleichmäßig ; es sind aber mehr
Erhöhungen als Rückgänge zu verzeichnen. Höher kamen : Daim¬
ler 196 (195,5), Deutsche Linoleum 173 (172), JE . Farben 207,75
(207,25) , NSR 213 (210s, Württ . Cattun 230 (228). Schwächer
lagen Eßlinger Maschinenmit 160,5 (161), Knorr 272 (275),
Kraftwerk Ält -Württemberg 110 (111). Der Rentenmarkt war
ruhig und nicht nennenswert verändert.

Backnanger Schweinemarkt . Zufuhr : 103 Milchschweine. Preise:
32—42 RM . je Stück.

Balinger Vieh- und Schweinemarkt . Zufuhr : 9 Kühe, 14 Kal¬
binnen , 12 Stück Jungvieh , 46 Milchschweine. Preise : Kühe 450
bis 800, Kalbinnen 560—920, Jungvieh 160—360, Milchschweine
33—38 RM . je Stück.

Biberacher Vieh- und Schweinemarkt . Zufuhr : 2 Farren , 13
Ochsen, 5 Kühe, 30 Kalbeln , 42 Stück Jungvieh , 10 Mutter¬
schweine, 354 Milchichweine, 10 Läufer . Preise : Ochsen 452—785»
Kühe 420—540, Kalbeln 540—640, Jungvieh 200- 390, Mutter¬
schweine 180—220, Milchschweine 28—40, Läufer 70—87 NM.
je Stück.

Ellwanger Vieh- und Schweinemarkt . Zufuhr : 4 Farren , 39
Ochsen und Stiere , 79 Kühe und Kalbeln , 58 Stück Jungvieh.
151 Milchschweine. Preise : 1 Paar Ochsen 1115, 1 Paar Stiere
740 und 885, 1 Stier 585, trächtige Kalbeln 480—630, trächtige
Kühe 480—600, Kühe nnt Kalb 520—690, Jungvieh 160—260
RM . je Stück, Kälber 54—56 RM . je Zentner Lebendgewicht»
Milchschweine 60—80 RM . je Paar.

Gestorbene : Jak . Theurer , Landwirt , 78 Jahre , Spielberg;
Christine Schwarz geb. Derst, 54 Jahre , Gechingen;  Kon-
rad Biesinger , Obergefreiter in einem Fallschirmjägerregiment
24 Jahre , Horb  a . N. (bei den Kämpfen um Kreta gefallen ) ;
Elisabeth Frey geb. Frey , 75 Jahre , Röt (Hardt ) ; Johs,
Rauser , Kuppingen.
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lelter ..verantwortlich.SchriftleiterIFri , Schlang, Nagold. Z,t . ist Preisliste Nr.8gülrit

Die heutige Nummer umfaßt 4 Seiten

Qeßea LrurLäurrS 6er kuke
kvüßsruct ». IcalLs küü « , 8rennen kilti

^cra ^titzes ŝ inoasssieren „ 812
Hssclren vor » 1,-^ lais 6,50

: VroserLo Letseiie

onlilm-Ilieater Nagold
Freitag , Samstag 20 Uhr
Sonntag 14, 16.30, 20, Montag 20 Uhr

Mazda Schneider
Paul Hörbiger
Lucke Englisch

und viele andere

Den Sieg wirk¬
licher Liebe, über
alle Fährnisse hin¬
weg, zeigt in hei¬
lerer Handlung

dieser volkstüm¬
liche Film.

Jugendliche
ab 14 Jahren
zugelaffen.

Beiprogramm
Neueste
Wichenschau.

KkL IcLttLe»» spaeeer /
Vas ist heute erste siilicht für jsdsoH
Is/Verm sie aber verwachsen sind,
Oder aus sonst einem Srurid nicht
mehr benutzt werden können, denn
nicht ausheben , weil die Urenkel sitz
vielleicht einmal brauchen könnten,
/Aachen wir uns um dis mal kein^
Large , sondern geben wir, was wir
flicht brauchen , der t48V. Dann
Dnden sie bald einen dankbaren
Lräger , und so bringt auch dieser
Aat , obgleich er der 13. ist, (Zlücki
kür dis fliege aller Lchulis ober,

^ob neu» vlt, nimmt man stets

Die 5rkuke Kotten länger und kleiden länger srkünt

lMliMSl
(Oonlax)

in der üoke8lrsüe
verloren  vorder »,
lregen koke keloknunZ
nbLUAeken bei

MMM , Nokestr . 6.

Sind schlanke Menschen
gesündert
Auf alle Fälle fühlen Sie sich
wohler, das Herz ist nicht
überlastet und die Füße nicht
so angestrengt. Darum : Mit
Gelbe-Drops üderflüffiges Fett
abbauen! Sie wirken hervor¬
ragend und sind völlig unschäd¬
lich. Kurpackung RM 2.7S.

Zu haben in Hpochekenu.Drogerien

Ein bleibendes Geschenk
ist

mit vielen Bildern
gebd. zu 3 50 vorrätig in der
Buchhandlung G . W . Kaiser

Beamtenwitwe sucht s. sofort
schöne, sommerl.

3 Zimmer¬
wohnung
mit Zubehör.

Angeb mit. 333 an den „Ge¬
sellschafter" .

Es ist Gelegenheit am Sams¬
tag, den 21. d. M. einem
größeren Lieferwagen

Waren,Röbel
nach Stuttgart

mitzugeben.
Interessenten wollen sich um¬

gehend an die Geschäfts¬
stelle des „Gesellschafters"
wenden.

Das übersichtlich angeordnete

Fernsprech-
Derzeichnis
für Nagold mit Ebhausen

ist für 50 iZ noch vorrätig in der
Buchhandlung Zaiser.
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